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Goslar. Das Programm für den
52. Deutschen Verkehrsgerichtstag
2014 steht. Der bedeutendste Fach-
kongress seiner Art im Dienste des
Verkehrs und des Verkehrsrechts
wird am 30. Januar in der Kaiser-
pfalz eröffnet.

Seit 1963 hat sich der VGT zu ei-
nem national wie international an-
erkannten und beachteten Forum
für Fragen des Verkehrsrechts, der

Verkehrspolitik, der Verkehrsmedi-
zin, der Verkehrspsychologie, der
Verkehrstechnik und angrenzender
Bereiche der Verkehrswissenschaft
entwickelt. Die Teilnehmerzahl un-
terstreicht das.

Im vergangenen Jahr waren es
rund 2000 Anmeldungen. Eine
Zahl, die Goslar an den Rand der
Kapazitätsgrenzen gebracht hat.
Durch gemeinsame Anstrengungen
war es letztlich gelungen, neue an-
sprechende Tagungsstätten im Um-

feld des Ta-
gungszentrums
zu finden. So
stehen die Spar-
kassen-Passage
am Jakobikirch-
hof und zwei Ki-
nosäle des „Gos-
larer Theaters“
an der Breiten
Straße als weite-
re Tagungslokale
zur Verfügung.
Damit wird eine
zentrale Forde-
rung des VGT
erfüllt, für alle
acht Arbeits-

kreise Räumlichkeiten in der Innen-
stadt anzubieten. Von den Teilneh-
mern war das immer wieder gefor-
dert worden. Im Vorfeld waren Be-
fürchtungen laut geworden, der
VGT könne der Kaiserstadt, in der
er von Beginn an tagt, den Rücken
kehren. Die Gefahr ist offensichtlich
gebannt.

Das Angebot wird durch die Aus-
stattung mit modernster Technik
ergänzt. Darüber hinaus konnte
auch die Situation bei der Unter-
bringung der Gäste verbessert wer-

den, betont der Präsident des Deut-
schen Verkehrsgerichtstages, der
frühere Generalbundesanwalt Kay
Nehm in der Einladung zum
52. Kongress. Der wird wieder The-
men von aktueller Bedeutung be-
handeln (siehe Kasten). Für jeden
ist etwas dabei, für den Gesetzge-
ber, die Rechtsprechung, Rechtsbe-
ratung, Verwaltung und Versiche-
rungswirtschaft, aber auch für die
Allgemeinheit der Verkehrsteilneh-
mer. Die hochkarätige Besetzung
der Arbeitskreise verspricht laut

Nehm „interessante und ertragrei-
che Diskussionen“.

Der Plenarvortrag mit dem Titel
„Was ist eine Chauffeur-Taste – Si-
cherheit und Komfort auf Knopf-
druck?“ wird die technischen und
rechtlichen Möglichkeiten beleuch-
ten, die Verantwortung des Kfz-
Führers auf die Maschine zu verla-
gern. Mit Helmut Matschi, Mitglied
des Vorstands der Continental AG,
Leitung der Division Interior, habe
man einen hervorragenden Fach-
mann als Vortragenden gewonnen.

Irritationen sind beseitigt – Tagungsprogramm steht fest – Arbeitskreise tagen ausschließlich in der Innenstadt – Plenarredner von Conti

Von Friedrich Metge

Ampel steht auf Grün für 52. Verkehrsgerichtstag

Bei der Eröffnung
des 51. Deutschen
Verkehrsgerichts-
tages in diesem
Jahr hielt Profes-
sor Dr. Hartwig
Streusloff vom
Fraunhofer Insti-
tut den Plenarvor-
trag in der Kaiser-
pfalz.
Archivfotos: Schenk

Verstehen sich offensichtlich: Oberbürgermeister Dr. Oliver Junk
(li.) und VGT-Präsident Kay Nehm beim rustikalen Abschlusses-
sen im Großen Heiligen Kreuz.

Goslar. In Deutschland erkranken et-
wa 33 Prozent der Bevölkerung
nach aktueller Schätzung an Krebs.
Das bedeutet, so der Vorsitzende
des Vereins „Leben mit Krebs –
Hilfen für Betroffene und Angehöri-
ge“ in Goslar, Eike Hulsch, „dass
etwa jeder dritte Goslarer, also etwa
18 000 Menschen, direkt oder indi-
rekt als Angehöriger mit einer
Krebserkrankung konfrontiert sind.
Ihnen zur Seite zu stehen, hat sich
der Verein auf die Fahnen geschrie-
ben.

Nach der Diagnose Krebs ist
nichts mehr wie es war. Das ge-
wohnte Leben scheint aus den Fu-
gen zu geraten. Die Erkrankung be-
einflusst den ganzen Menschen:
Seinen Körper, seine Gedanken,
Pläne, Ziele und seine Gefühle,
Hoffnungen und Wünsche. Für viele
an Krebs erkrankte Menschen, sagt

Hulsch, sei die Suche nach Infor-
mationen eine wichtige Bewälti-
gungsstrategie.

Der Verein Leben mit Krebs bie-
tet mit seinem Angebot Hilfe und
Unterstützung, um den Kampf mit
dieser Krankheit zu gewinnen. Die
Seele und das persönliche Wohlbe-
finden spielen bei der Genesung ei-
ne wesentliche Rolle.

Vergangenes Jahr hat der Verein
wiederum viel getan. An erster Stel-
le stehen dabei die vielen direkten
Hilfestellungen bei Patienten,
Selbsthilfegruppen, den Hospizor-
ganisationen und der Station 11 in
der Asklepios Harzklinik Goslar.
Wohlfühl-Seminare und ausgewähl-
te sportlichen Aktivitäten wie Wal-
king und autogenes Training sind
zum festen Bestandteil der Vereins-
arbeit geworden. Erwähnenswert, so
Hulsch, seien auch die sehr gut be-

suchten Veranstaltungen für Patien-
ten und Angehörige, Ärzte und Pfle-
gekräfte im Frühjahr und Herbst.

„Leben mit Krebs“ arbeitet darü-
ber hinaus eng mit der Onkologi-
schen Kooperation Harz und der
Harzklinik zusammen. Ohne diese
Partner, betont Hulsch, wären die
vielfältigen Aufgaben im Sinne des
Patienten und der Angehörigen
nicht zu bewältigen. Es liege dem
Verein besonders am Herzen, Pati-
enten und Angehörigen eine wir-
kungsvolle Hilfestellung beim Sieg
über diese Krankheit zu geben.

Niemand solle in dieser Situation
allein sein: „Wir wollen langfristig
das Onkologische Zentrum Goslar
unterstützen und sichern. Goslar
verfügt über hoch qualifizierte Ärz-
te, engagiertes Pflegepersonal und
die dazu notwendige Organisation.
Kein Patient müsse wegen einer Be-

handlung auf die Kapazitäten in an-
deren Regionen zurückgreifen.

Damit das so bleibt, will der Ver-
ein Leben mit Krebs Aktivitäten
ausweiten. Erfüllen kann er seine
wichtigen Aufgaben aber nur, wenn
er ausreichende Mittel für die Be-
wältigung seiner Aufgaben zur Ver-
fügung hat. Allein Spenden, die na-

türlich auch sehr wichtig sind, rei-
chen laut Hulsch dauerhaft nicht
aus. Deshalb benötige der Verein
(www.leben-mit-krebs-goslar.de) eine
größere Anzahl von Fördermitglie-
dern: „Es wäre begrüßenswert,
wenn Bürger und Unternehmen der
Region mit einer Zustiftung Basis-
arbeit leisten würden.“ -tge

In der Vergangenheit schon viel bewegt – Umfassendes Angebot auf vielen Ebenen

Verein „Leben mit Krebs“ hilft

Auch das gehört zum Angebot: Mitmachübung des Yoga-Zentrums beim 8. Info-Tag
des Vereins „Leben mit Krebs“ im April dieses Jahres. Archivfoto: Epping

� �

��

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

Arbeitskreis I: Grenzüberschreitende
Vollstreckung von Sanktionen in der
EU: Erfahrungen mit den EU-Instru-
menten, Probleme beim Halterda-
tenaustausch, Europäische Perspek-
tiven.
�Arbeitskreis II: Problemfeld
Schmerzensgeld: Schmerzensgeldta-
bellen, Sinnhaftigkeit und Grenzen, -
Blick nach Europa, - Transparenz und
Akzeptanz.
�Arbeitskreis III: Gesetzlich unfall-
versichert – Fluch oder Segen? Um-

fang des Versicherungsschutzes und
Reichweite des Haftungsausschlusses.
�Arbeitskreis IV: Sachmängelhaftung
und Garantie beim Autokauf: Risiken der
Nacherfüllung: Unverhältnismäßigkeit,
Erfüllungsort und Kosten, Neu- und Ge-
brauchtwagengarantien auf dem Prüf-
stand.
�Arbeitskreis V: Fahreignung und MPU:
Eignungskriterien, Änderungsbedarf?, In-
terdisziplinäre Zusammenarbeit.
�Arbeitskreis VI: „Rätselhafte“ Ver-
kehrsunfälle und strafprozessuale Auf-

klärungspflicht: Körperliche und geis-
tige Mängel, Möglichkeiten und Gren-
zen der Beweisgewinnung.
�Arbeitskreis VII: Wem gehören die
Fahrzeugdaten? Vernetzte Datenbox
Fahrzeug, Big Data contra Daten-
schutz, Prävention und Repression.
�Arbeitskreis VIII: Einhaltung von
Sicherheits- und Umweltvorschriften
auf See: Wer kontrolliert was? Dabei
geht es um Flaggenstaaten, Hafen-
staaten und Klassifikationsgesell-
schaften.

■ DIE ARBEITSKREISE UND IHRE THEMEN


